
2760 Vorgänge
un Perestroika nach. BeIl der Feıier nach der russıschen Revolution In der Fällen INa  —$ sıch WwWI1e€e verhalten oll Wıe
des Miıllenniums In Moskau e DPı- kurzen Phase der polıtıschen Selbstän- 111 INa  . 1m Einzeltally wel-
INCN, die Pflicht der Kirchenmitglieder dıgkeıt der Ukraine estand. Ob der che Qualität die Bıtte Zulassung
gegenüber ihrem soz1ıalıstischen Va- Russıschen Orthodoxen Kırche bzw Hınführung den Sakramenten

einem Patriarchen VO Moskau hat? Wıe leicht kann eın Zuviıel Zaterland bestehe heute darın, „dafß S1€E
alles ihnen Mögliche ZUrTr Förderung un Sanz Rußland gelıngt, hınderlı- rückhaltung auch die letzte Verbiın-
der Perestroika In WRNSEHET: Gesell- chen Ballast AUS iıhrer Jüngeren Ver- dung Z Gemeinschaft der Glauben-
schaft un: ihrer Lkrneuerung gemäfß gangenheıt loszuwerden un: sıch den zerreißen lassen”? Und WwWI1e steht
den Prinzıpien VO Glasnost tun  “ BeIl einer freıen un: ausstrahlungskräfti- mMIıt dem Glauben, da{ß eın wel-
der Begegnung mIıt Gorbatschow be- CN Gemeinschaft entwıckeln, chen Umständen auch immer gESPCN-
kundete diesem als „dem Archıtek- hängt allerdings 1Ur ZzU Teıl VO ihr detes Sakrament eınem spateren
ten der Umgestaltung un: Herold des selber ab Jede Zuspitzung der krısen- Zeıtpunkt un veränderten Be-

In derpolitischen enkens“ volle (in- haften Lage SowjJetunion dıngungen nıcht vielleicht doch noch
terstutzung. könnte iıhr TNECUC Schwierigkeiten und (sutes bewirkt?

Rückschläge bringen. Bischof Lehmann machte mıiıt seinemDie kritische Auseinandersetzung mI1t
der Haltung der orthodoxen Kirchen- Reterat jedenfalls deutlıich: Dafß
führung in der Amtszeıt VO Pımen 1St verhängnisvoll ware, würde 114  s sıch
i1ne der Herausforderungen, dıe auf ın dıeser Lage miıt eintachen Antwor-
den Nachtfolger warten Er wiıird VO ten zufriedengeben. Sosehr Lehmann
Landeskonzıl der Russischen Ortho- iıne Tendenz ZUr blofßen AnpassungElite-Pastoral mınımale un unzureichende Vor-doxen Kırche gewählt, das VO bıs

Junı zusammenkommt. Auch [0)88 auUSSELZUNSGCN beım Sakramentenemp-Bischof Lehmann Fragen derwırd dem Patrıarchen ein1ges Sakramentenpasto ral fang ablehnte, Ja mehr noch, o als
abverlangt werden: ach Jahrzehnten Ausdruck VO „Schwäche“ ezeıich-

Der Vorsitzende der eutschen Bı-der ZWUNSCNCH, ber dadurch auch MeETE; zielte seıne Analyse nıcht INn
AA ewohnheıt gewordenen Be- schofskonferenz, der Maınzer Bischof erster Linıe auft solche Formen eınes
schränkung auft (GGottesdienst un Sa- arl Lehmann, nahm Ende März eiınen pastoralen Laxısmus, sondern eher auf
kramentenspendung tällt der ortho- diözesanen ılla der Geistlichen“ Z die ENLZESCNSESETIZLE Versuchung
doxen Kırche vielfach schwer, sıch auf Anladfs, über eın Thema nachzu- eınes Rıgorismus. Er annte

dıe NnNen Wirkungsmöglichkeiten (etwa denken, das In den Pfarrgemeinden Konzepte VO Sakramentenpastoral
1m karıtatıven Sektor, ın den Medien nıcht NUu seiner 1Öözese allenthalben fragwürdiıg, „dıe sıch unbesehen un:
un teilweıse auch IN der Schule) eiIn- ZU Problem geworden 1St die Praxıs unkritisch miıt einem Schrumpfungs-
zustellen. Die ideologisch-politischen der Sakramentenspendung un: -VOI - prozefß begnügen oder ihn Sar tör-
Auseinandersetzungen ın der SowJet- bereitung. Viıele Seelsorger sınd Uu1l- dern, n Bevölkerungskreıse ab-
unıon berühren auch die Orthodoxie sıchert: Dıie Zahl der Tautfen bzw der schreiben un sıch auch noch
mı1ıt iıhrem prononcıerten Selbstver- Kınder un Jugendlıichen, dıe auf den Gewı1ssens mıt eiınem solchen Rückzug
ständnıs als Hüterın des russıschen Er- Empfang der Ersten Kommunıion, der der Kırche A4US einer umtassenden Ver-
bes Nıcht zuletzt angesichts massıver Beichte un: der Fırmung vorbereıtet AantWOrtLUuNg begnügen” Der Versuch,
antısemıitischer un: nationalrussısch- werden sollen, stehen nach iıhrer Fın- die Würde des Sakraments durch ıne

unnachglebige Haltung BHELLCN,chauvinıstischer Strömungen mu{fß S$1€e schätzung oftmals INn keinem gesunden
sıch 11C  — über den eiıgenen kirchlichen Verhältnis ZUr Zahl derjenıgen, die laufe Gefahr, die verschiedenartıge Ö1-

diesen Wunsch SOWeIlt sıch dies s VON uatıon und dıe indıividuelle Verschie-un: gesellschaftlıchen Auftrag Ke-
chenschaftt geben. außen“ beurteıjlen läfßt tatsächlich denheit der Menschen einer gesetzlıch
Der NECUEC Patrıarch wırd sıch nıcht A4aUS innerer Überzeugung aufßern und interpretierten Einheitsnorm

weıl ıhnen dıes eın wiıirkliches Bedürt- fern. Der Rıgorısmus se1 versucht,letzt den Unruheherd Westukraıine der Siıcherheit wiıllen die Vorausset-
kümmern mussen. Durch die Teıllega- N1S als Glaubende ware Seelsorger

und Gemeinden werden den Eın- ZUNSCH und Bedingungen des Sakra-
lısıerung der griechisch-katholischen
Kırche (vgl Januar OD

druck nıcht los, als könnten S1€e WEeNN mentenempfangs immer NS! Z71e-
sS1e sıch nıcht ernsthaftt Gedanken — hen

gehen dort der Russischen Orthodo- hen über estimmte Miındestvoraus-
XCIM Kırche Hunderte VO Gemeinden Als pastorale Zielvorgabe sprach sıch

SELZUNGECN für die Zulassung denun: zahlreiche Priester verloren, dıe Sakramenten mehr und mehr dazu der Maınzer Bischof dafür AaUs, über-
ZUuUr katholischen Kırche zurückge- holte volkskirchliche Strukturen VO

verurteılt se1n, „ T’heater spielen”kehrt sınd oder 1n absehbarer eıt Grund auf 9 ohne VErENS-
So verbreıtet dieses ungute Gefühl ten Konzepten einer „Eliıte-Pastoral“rückkehren werden. Überdies o1bt

In der Ukraıine auch Bestrebungen ZUr über dıe SakramentenspendepraxI1s Je= anzuhängen. Kırche 11l VOT allem
als Weggemeinschaft“ verstanden WIS-Wıederbelebung der autokephalen doch ISt, schwierig wiırd dann, WECNN

ukrainısch-orthodoxen Kırche, die konkret YESARL werden soll, ın welchen NC  S dies erlaubt C dafß der einzelne
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sıch mıt seınen Je verschıedenen Fähig-
keıten und Möglıichkeiten abgestuft
einbringen kann „Weggemeıinschaft”
vermeıdet eıinen Alles-oder-Nıchts-
Standpunkt. Darüber hınaus oll sıch
„Weggemeıinschaft” für ihn In einem Der Papst 1ın Mexıko:
Glauben ausdrücken, der sıch nıcht Ermunterung ZU eigenen Weg1Ur VO den Lehrinhalten und strikt
relıg1ösen Aussagen alleın her defi- Der einwöchıge Papstbesuch 1in Me- läumsJ)ahr IN Santo Domingo seıne
nıert; In einer Symbolerziehung, die xiko, dem sıch auf dem Rückflug noch nächste Vollversammlung abhalten.
dadurch, da{ß siıch Glauben un: Leben eın kurzer Autenthalt auf CUracao, der Auch In seıiner Ansprache mexıka-
ıIn ihr verschränken, dem gelıngenden Hauptinsel der nıederländıschen An- nısche Unternehmer ın Durango 1m
Leben dıent; In der Bıldung leiner ıllen, anschlofds, gyalt dem Land mMiı1t der Norden des Landes ANNMLE der Papst

als seiınen Adressaten ausdrücklichGemeininschaften un Gruppen, In de- (nach Brasılıen) zweıtgrößten Zahl
HE  —_ der konkrete Mensch In seıiner Si- VO Katholiken 1n der Weltkirche. Auf „den lateiınamerıkanıschen Unterneh-

dem „katholischen“ Kontinent Lateın- HCSuatıon SC  IN wırd.
amerıka 1St Mexıko allerdings insoternWeıt über die Sakramentenpastoral

hinaus hat Bischof Lehmann damıt eın Sonderfall, als nach der Verfassung Die katholische
Staat un: Kırche strikt un:den Fınger auf bedeutende Unsicher- dem Wırken der Kırche In der Offent- Sozıjallehre als

heıiten 1mM gegenwärtigen pastoralen lıchkeit zumındest auf dem Papıer RichtschnurHandeln insgesamt gelegt. In der
CNSC renzen ZESELZT sınd. Das zeıgteSakramentenpastoral zeıgt sıch dıe Be1 dieser sehr grundsätzlıch angeleg-sıch beım EPSIEN Mexıkobesuch Johan-grundlegende Schwierigkeıt L1UT be-
1CS auls IL (es WAar auch seiıne en Rede kam Johannes Pau! Jal autf

sonders deutlich: Inwıewelt 1St die S: eıines der Hauptthemen selnes Autent-
meıinschaft der Glaubenden bereıt, Auslandsreıse überhaupt) anläfßlich haltes 1n Mexıko Vvom bıs Maıder lateinamerıkanıschen Bischofsver-heutigen Menschen ihren IDex sprechen: die wirtschaftliche Kriıse
bensbedingungen und mIı1t immer sammlung VO  > Puebla Anfang 19/9

Damals yab keinen offiziellen Emp- un: hre Ursachen SOWIeEe die Aufgabe
nıger volkskırchlich-geradlinigen relı- der Kırche angesichts dıeser Heraus-
z1ösen Bıographien wirklıich nachzu- fang des Papstes durch den mexıkanı-

schen Staat. Diıesmal wurde Johannes forderung. Der Papst beklagte, da{fß
gehen, miıssıonarısche Oftenheit Mexıko noch weılt VO Ideal der Ge:
zeıgen angesıichts der Gebrochenhei- Paul I1 dagegen mMIt allen protokolla- rechtigkeıit entternt sel Neben großenrischen Ehren als Staatsoberhauptten und Halbherzigkeiten, Umwege Reichtümern und einem entsprechen-
und Abwege pluralisıerter Relıg10S1- empfangen; eın Zeichen für die Klıma- den Lebensstil gyebe i1ne Mehrheıitverbesserung zwischen Staat UN. Kirchetät” der Inwıeweılt erhebt S1€e ımmer der Bevölkerung, der Nötıigsten
schon 1ne vermeıntliche Totalıdenti- bzw Apostolischem Stuhl (vgl den tehle Die Suche nach wırksamen LÖ-
tikation mI1ıt dem Glauben und dem Länderbericht: I Maı SO 245)

dem Präsıdenten Salinas SUNSCNH angesıichts der wirtschaftlichen
kırchlichen Leben nıcht 11UTE ZU Zıel, Krıse erfordere Opfter VO allen; berde (z0rtarı. Dieser traf MIt dem Papstsondern bereıits 2A0 Bedingung dafür, einem einstündıgen Vieraugenge- INa dürfe nıcht übersehen, „dafß
dafß INa  = sıch überhaupt mıteinander häufig dıe Armen sınd, dıie In hohemsprächabgibt und einander nımmt>? Es Be1l der erstien Papstreıise nach Mexıko Ma{(i Opfter bringen mUussen, während
yeht auch darum, Inwiıeweılt S1€e In den dıe Inhaber großer Vermögen keinelag der Hauptakzent auf dem Iretftfen„eıgenen Reihen“ partıelle Identitika-

VO Puebla, Johannes Paul Il In Bereitschaft zeıgen, ZUZUNSTIEN der üb-
tiıonen als gegeben annımMmt oder diese rıgen auf ihre Privilegien verzich-
ımmer schon latent AauUSgrENZL. Inwıe- eıner programmatıschen Ansprache

VOT den lateinamerikanıschen Bischö- ten (UOsservatore Romano, D S00}
weıt S1€e sıch wırklıch auch autf dıejen1- Der Papst ermahnte die Unternehmer
SCH einläfst, die mI1ıt den „winterlichen fen Grundlınien für die Verkündigung ZUT Solidarıtät un ZzUuU Dienstdes Evangelıums und das Handeln derVerhältnissen“ nıcht zurechtkommen. Kırche 1mM Kontext des Subkontinents Gemeinwohl un WwIeS S1Ee auf hre Ver-

aNntWOrLUNg für dıe Schaffung VO Ar-Eın Kirchenaustritt oder mangelnde darlegte. Dıesmal WAar eın Besuch beıtsplätzen und die gerechte Entloh-GottesdienstpraxI1s alleın SCHh oft des Papstes be1 der mexıkanıschen
NUunNng der Arbeıter hınnıcht 1e] arüber AaUuUs, ob ıIn diesen Ortskırche, allerdings nıcht ohne Be-

Personen nıcht doch „Sınn für Gott“ zuge auf Zanz Lateinamerika. SO VeI- Mehrmals hob Johannes Paul ITI 1n
wecken ISt, WI1e Bischof Lehmann WwIeSs Johannes Paul 1L verschiedent- Mexıko dıe Bedeutung der Aatholı-

dıes nannte Letztlich geht Iso lıch auf dıe für 19972 bevorstehende schen Soziallehre als unerläfßlicher
darum, Inwıeweılt auch diıe Kırche als Fünfhundertjahrfeier der europa- Rıichtschnur fur die Gestaltung der
N realısıert, daß der vorletzte ischen Entdeckung un: Eroberung Wırtschaftsordnung hın un erteılte
Satz In dem Referat „nıemand selnes Ameriıkas. Der lateinamerıkanısche Bı- gleichzeıntig einseıtigen Parteinahmen
Heıls gewnß SE  “ NL schofsrat CELAM) wırd 1m Jubı- der Kırche oder einer 1mM ausschließen-


